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Deutſcher Meichstag. 
45. Blenarfigung vom 12. Februar. 
Dat Haus und die Tribünen find mäßig 


t. 
3 Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des 
Innern Staatsminifter v. Bötticher, Staatsſekretär 
un Reichs-Schaßamt v. Burchard, Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorff, Chef der Admiralität 


v. Caprivi nebſt Kommiſſarien. 


Bräfident v. Wedell⸗ Piesdorf er 


-ffnet die Siyunig nach 14% Abr mit geſchäft⸗ 


lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der dritten Berathung des Etats 
bei dem Spezialetat der Poſt⸗ und Telegraphen- 


Verwaltung. 


Abg. Dr. v. Heydebrand und der 


Laſa mottvirt ſeinen auch von dem Direktor im 
Keichspoſtamt Dr. Jiſcher befürworteten und von 
einigen Rednern der deutſchfreiſinnigen Partei 
bekämpften Antrag, die in zweiter Leſung ge- 
ſtrichene Poſition für ein Poſtgebäude in Brieg 
aus dem dringenden lokalen Bedürfniß heraus; 
das Haus bleibt jedoch bei den Beſchlüſſen zweiter 


ſtehen. 
Der Reſt des Poſtetate, ſowie der Ctat 
werden ohne Debatte be⸗ 


Bei dem ſodann folgenden Etat des Reichs⸗ 


5 bertes ergreift das Wort 


Kriegeminiſter Bronſart v. Schelleu⸗ 
dorff, um zu erklären, daß angeſichts der in 


zweiter Leſung vorgenommenen Streichungen im 


Gebiete der Militärbauverwaltung die Frage nahe 


läge, ob es noch möglich ſein werde, die Verwal⸗ 


tung mit Erfolg fortzuführen, wenn man nicht 
dazu gelange, ſich über gewiſſe Grundſätze zu ver⸗ 
Mändiyen, nach denen, unbeſchadet einer Prüfung 
feder einzelnen Forderung, die Summen, die zur 
Inſtandhaltung von vorhandenen und zur Her- 
ſtellung von Erſatzbauten im Reſſort der Militär⸗ 
verwaltung nothwendig, zu normiren ſind. (Der 
Miniſter bringt darauf eine zahlenmäßige Grund- 
lage für eine ſolche Vereinbarung bei.) 

Abg. Frhr. v. Hue ne (Zentr.) erklärt, daß 
man bei Berathung des nächſten Etats das bezüg⸗ 
liche von dem Herrn Kriegeminiſter in Ausſicht 


geſtellte Material einer angemeſſenen Prüfung 
werde unterziehen können. 


Abg. Frhr. vo. Malßzahn- Gül tz (dkonſ.) 


pbiält zwar den Verſuch nicht für angezeigt, die in 


zweiter Leſung geſtrichenen Summen wieder in 
den Etat einzuſtellen, glaubt aber dem Wunſche 
des Herrn Miniſters nach Vereinbarung beſtimm⸗ 
ter Normen für das im Gebiete der Militärbau- 


verwaltung zu befolgende Syſtem entſchleden zuftim- 
men zu ſollen, wenn auch die betreffenden Normal; 


ſummen einer jedesmaligen durch die finanzielle 
Lage des Reiches bedingten Prüfung zu unterwerfen 
fein würden. 

Einer Auslaſſung des Abg. Richter (dfreij.) 
gegenüber erklärt der Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorff, daß es ſich bei dem 
von ihm angeregten Punkte in keiner Weiſe um 
die Forderung eines Pauſchquantume handele. 
Dem Abg. Dr. Barth (dfreij.), welcher wieder 
bolt die Forderung ſtellt, die Militärverwaltung 
ſolle im Intereſſe größerer Billigkeit ſtatt Ge⸗ 
krelde zu kaufen und dann mahlen zu laſſen, di⸗ 
rekte Kontrakte mit Mehlfabrikanten abſchließen, 
erwidert der Miniſter, daß die Militärverwaltung 
im Hinblick auf Zeiten des Krieges nur ſolche 
Kontrakte würde abſchließen können, welche eine 
ausreichende Garantie böten und in dieſem Falle 
würde man verhältnißmäßig höhere Prelſe bewilli⸗ 
gen müſſen und fomit theurer wirthſchaften, als 
das gegenwärtig der Fall ſei; die Militärverwal⸗ 
tung werde daher den bisherigen Modus auch fer⸗ 
ner beibehalten. (Bravo! rechts.) 

Die noch ausſtehenden Poſitionen des Mili- 
thretats werden durchweg nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung erledigt. 

Bei Kap. 7 des Extraordinariums, Marine- 
verwaltung, Tit. 1, Bau eines Kreuzers, 1. Rate 
600,000 M., verſucht 

Abg. Frhr. v. Wöllwarth (Reſchsp), 
ſich über die Kolonialpolitik zu verbreiten, wird 
dabei aber wiederholt vom Präſidenten erſucht, zu 
dem vorliegenden Titel zu ſprechen, und zwei Mal 
zur Sache gerufen. — Redner erklärt, die Geduld 
des Hauſes noch nicht oft in Anſpruch genommen 


Abend⸗Ausgabe. 


und ſchon weit langweiligere Reden angehört zu 
haben, als die ſeine. 

Abg. Richter: In der That, wir haben 
ſchon weit langweiligere Reden gehört als die 
letzte, die im Gegenth il ſehr belutigend war. 
Der Vorredner hat von der Bedeutung des Kreu- 
zers für die würtembergiſche Korſettfabrikation ge⸗ 
ſprochen, er vergißt aber, daß es ſich um einen 
Kreuzer für flache Gewäſſer handelt. (Heiterkeit.) 
Daß Hüte in Kamerun gebraucht werden, will ich 
gern glauben, beſonders König Bell, der immer 
mit einem Hute abgebildet wird, geht ſeinen Unter⸗ 
thanen darin mit gutem Beiſpiel voran — aber 
ich glaube nicht, daß in Kamerun würtembergiſche 
Hüte getragen werden. (Heiterfeit.) 

Abg. Rickert ſucht durch Zahlenangaben 
nachzuwelſen, daß dem früheren Chef der Admi⸗ 
ralität niemals ſo viel bewilligt worden iſt, wie 
dem gegenwärtigen Marineminifter. 

Abg. Frhr. v. Wöllwarth: Abg. Rickert 
iſt ſtets für die Marine eingetreten, ich hoffe, er 
wird es auch jetzt umſomehr thun, als der Marine- 
miniſter erklärt hat, daß unſere Marine bereits 
zu einer Marine dritten Ranges herabgeſunken ſei. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: Es hätte dieſer Vermah⸗ 
nung wirklich nicht bedurft. Im Uebrigen iſt die 
Angabe der Aeußerung des Herrn Marineminiſters 
wieder falſch, Herr v. Caprivi hat den Ausdruck 


„Marine dritter Klaſſe“ nur in Bezug auf die 


Aviſos gebraucht. (Hört, hört! links.) 

Tit. 2 (Bau eines Aviſos, 1. Rate 800,000 
M.) iſt in zweiter Leſung geſtzechen worden. 

Abg. v. Saldern - Ahlimb beantragt, 
den Titel wieder herzuſtellen. 

Abg. Irhr. v. Franckenſtein: Wir 
haben in zweiter Leſung gegen den Titel geſtimmt 
aus Rückſicht auf die großen Mehrforderungen 
des Marineetats. Inzwiſchen haben wir in dem 
Marinectat einige Titel gefunden, an denen etwas 
geſtrichen werden konnte. Ich beantrage daher zu- 
ſammen mit dem Abg. Rickert, bei den Titeln 4, 
8 und 10 etwas abzuſetzen und für den Aviſo 
600,000 M. zu bewilligen. 

Der Antrag v. Franckenſtein-Rickert 
lautet: 

1) Zum Bau eines Aviſos 600,000 M. zu 
bewilligen. 2) Bei Tit. 4 „Zum Bau eines 
Schleppdampfers 1. Rate“ abzuſetzen 200,000 
M.; 3) bei Tit. 8 „Zur Fortſetzung der Bauten 
des Marine-Etablifjements bei Ellerbeck 14. Rate“ 
abzuſetzen 100,000 M.; 4) bei Tit. 10 „Zu 
Bauten beim Marine-Etabliſſement Wilhelmshafen“ 
abzuſetzen 272,000 M. 

Chef der Admiralität v. Caprivi: Ich 
muß Sie bitten, dem Antrage von Saldern⸗ 
Ahlimb zuzuſtimmen. Sollte dieſer Antrag abge- 
lehnt werden, ſo würde ich die Annahme des An⸗ 
trages Franckenſtein-Rickert dem Beſchluſſe zweiter 
Leſung vorziehen, 

Der Antrag des Abgeordneten v. Saldern 
Ahlimb wird zurückgezogen und der Antrag der 
Abgeordneten v. Franckenſtein und Rickert ange- 
nommen. 

Belm Einnahme Etat der Praufteuer knüpft 

Abg. Dr. Meyer- Halle (freiſ.) an die in 
zweiter Leſung eingebrachten Reſolutionen an. 
Man ſtehe im Allgemeinen noch immer auf dem 
Standpunkte, es für einen hervorragenden Witz 
zu halten, wenn man deutſches Bier „Dividen⸗ 
denjauche“ nennt. Unſer deutſches Bier wird in 
hohem Maße exportirt, unſer Braugewerbe ſteht 
dem keines andern Landes nach. Als ich auf dem 
Bierbrauerkongreß dieſe echt germaniſchen Brauer⸗ 
geſtalten, mit blondem Haar und blauen Augen, 
mit ihren wie zum Kavalleriedlenſte geſchaffenen 
Beinen ſah, mußte ich mir ſagen, dieſe Männer 
können keine Giftmiſcher, keine Maleſizkerle ſein. 
(Heiterkeit) Indeſſen dieſe Vorurtheile beſtehen 
nun einmal, die Brauer ſuchen ſich dagegen zu 
vertheidigen und hieraus iſt dann die Reſolution 
der Abgg. Zeitz und Ulrich gefloſſen. Auch ich 
bin dafür, daß das Publikum unter falſchem 
Namen nicht gefälſchte Genußmittel erhalte, aber 
dies zu verhüten, genügt das Nahrungsmittelge⸗ 
ſetz. Wie kann man aber behaupten, daß Reis 
ein Surrogat für Malz it? Reis iſt aus ebenſo 
anſtändiger Familie wie Malz und wird ſchon in 
Voſſen's Luiſe gerühmt. Heiterkeit.) Nun jagt 


‚aber ich glaube, der Herrgott hat mit dem Bier 
nichts zu thun, während der Wein von Gott dem 
Noah geſchenkt iſt. Das Bier, das wir jetzt trin⸗ 
ken, gehört dem jetzigen Jahrhundert an, wenn 


man in Bremen mitunter auch noch das alte 
Seefahrerbier trinkt, das nur als gut gilt, wenn 
nach deſſen Genuß der Trinker ſich erhebt und 
die Bank, darauf er geſeſſen, als Tournüre mit 
ſich trägt. (Große Heiterkeit.) Nun wirft man 
unſeren Brauern vor, daß fie Malthoſe verwen⸗ 
den — das iſt aber ſtets ſchon geſchehen, noch 
bevor man dieſen Namen kannte. Nun ſagt man, 
die Verwendung des Kartoffel- und des Gerſten⸗ 
zuckers jet ſchädlich. Aber Kartoffelbier kann doch 
weit weniger Nachtheil ſchaffen, als Kartoffel- 
branntwein. Ein Zuckerzuſaß — und nur um 
einen Zuſatz handelt es ſich — iſt zum Biere 
nothwendig; ich könnte den Tiſch des Hauſes 
mit einem Faſſe ſolchen Bieres mit Zucker- 
zuſatz belaſten, ohne daß eine Prüfung Ihrerſeits 
Ihnen Schaden bringen würde. Heiterkeit.) 
Die Salicplſäure wird dem Biere in ganz gerin- 
gem Maße zugeſetzt, damit das Bier haltbar ge⸗ 
macht werde zum Transport, aber auch als noth- 
wendiges Klärmittel wird es in den Brauereien 
verwandt. Will der Reichstag ſich für kompetent 
balten, zu entſcheiden, was für den techniſchen 
Brauereibetrieb nothwendig iſt oder nicht? Nun 
wollen Sie uns auf Baſern verweiſen, wo der 
Rigorismus der Geſetze zu Verurtheilungen in 
Fällen führt, wo der Verurtheilte fi niemals 
gegen die Geſundheit vergangen hat. Mag Jeder 
trinten was ihm ſchmeckt und bekommt! 
ſtrebe Jeder ſeiner unbeſtochenen, von Vorurtheilen 
freien Liebe nach!“ (Heiterkeit) Wer Weihen⸗ 
ſtephan vorzieht, kann ihn in nächſter Nähe fin- 
den, wer Weißbier liebt, er mag kommen, auch 
ihm ſteht unſer Himmel offen. Eine geſinnungs⸗ 
tüchtige Preſſe wird den Freiſinnigen nun wleder 
vorwerfen, fie begeiſtern Fi; nur für gefälſchtes 
Bier. Wer mir aber vorwirft, ich trinke lieber 
ſchlechtes, als gutes Bier, der verkennt mich und 
thut mir bitter Unrecht. (Heiterkeit.) Ich tröfte 
mich mit den Worten des jungen Werther: 
„Siehſt Du, Wilhelm, mißverſtanden werden iſt 
ſteis das Schickſal von Unſereinem.“ (Heiterkeit,) 

Abg. Zeit (nat.-lib.) führt aus, daß er 
durch ſeine Reſolution keine Verbeſſerung des 
Bieres herbeizuführen atwarte, wohl aber den 
Verdacht zu befeitigen hoffe, der auf der nord⸗ 
deutſchen Brauerei laſtet. 


„Es 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Februar. Das ftändige Komitee 
des deutſchen Innungstages hat dem Fürſten Bis⸗ 
mard eine Denkſchrift überreicht, in welcher Hand⸗ 
werkerkammern und Reichsinnungsamt verlangt 
werden. Dann heißt es in Bezug auf „Miß⸗ 
ſtände, unter welchen das deutſche Handwerk ſchwer 
leidet“ ? 

Es ſind dieſes Beſchwerdepunkte, welche, man 
könnte ſagen, ſeit Dezennien auf Handwerker⸗ 
Kongreſſen, immer wieder auf's Neue behandelt 
ſind, und welche alle die Schleuderkonkurrenz be⸗ 
treffen, unter welcher der ſolide, reelle Waare 
liefernde und deshalb auf entſprechende Pretſe 
haltende Handwerker dezimirt wird. So bedarf 
das Hauſirgewerbe zum Schutze des Handwerks 
einer ſchärfſten Ueberwachung, jo ruiniren die mo⸗ 
dernen Konſum - Vereine verſchiedenſter Gattung 
das Kleingewerbe und zerſetzen den bürgerlichen 
Mittelſtand, fo leiden ferner unſere baugewerb⸗ 
lichen Branchen unter einer unglaublichen ſchwin⸗ 
delhaften Miſere im Bauweſen, ſo daß darin 
Uebelſtände zu Tage getreten ſind, welche ein that⸗ 
kräftiges Eingreifen der Geſetzgebung zum Schutze 
des ehrlichen Baugewerbes nothwendig machen. 


Auch das Submiſſtonsweſen gab auf dem deut ⸗ 


ſchen Innungstage Veranlaſſung zu eingehenden 
Debatten, welche zu dem Beſchluſſe führten, es 
möchte das hohe Reichsamt des Innern erſucht 
werden, dafür einzutreten, daß von allen von den 
Staatsbehörden ausgeſchriebenen Submiſſlonen den 
Vorſtänden der einzelnen Fachverb nde Kenntnif 
gegeben würde, damit in den betreffenden Fach⸗ 
blättern die deutſchen Handwerker von derartigen 
Submiſſtonen Kenntuiß erhalten. Zugleich wird 
als wünſchenswerth hingeſtellt, daß bei Vergebung 
von Submiſſtonen der Zwiſchenhändler oder der 
ſogenannte Unternehmer von allen Submiſſionen 
überall da ausgeſchloſſen werde, wo gelernte Hand⸗ 
werker ſich bereit erklären, die Arbeiten zu über⸗ 
nehmen mindeſtens aber ſollte dem gelernten Hand⸗ 
werfer bei gleichen Bedingungen der Vorzug ge- 
geben werden. Endlich beſchäftigten den deulſchen 
Innungstag die den Handwerkerſtand ſchädigenden 
geſetzlichen Beſtimmungen und beſtehenden Einrich⸗ 
tungen in Bezug auf die Gefängnifarbeit und 
die Militärwerkſtätten und führten die hierüber 
gepflogenen Berathungen zu der Erklärung, daß 
der deutſche Handwerkerſtand durch die demſelben 
in den Strafanſtalten und den Militärwerfflätten 
gemachte Konkurrenz auf das Schwerſte geſchüdigt 


Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der werde, und wird hier eine geſeßliche Neuregelung 


Titel bewilligt, ebenſo der Reſt des Ertrasrbina- 
riums. 

Das Anleihegeſez wird ſodann debattelos 
genehmigt und die Matrikularbeiträge in Höhe 
von 138,443,000 Mark bewilligt. 

Hierauf wird der geſammte Etat in drltter 
Leſung mit allen gegen die Stimmen der Sojlal- 
demokraten angenommen. 

Die von dem Abg. Dr. Lingens bean- 
tragte Refolution, die Regierungen mögen mit 
wirkſamen Anordnungen vorgehen, damit den Poſt⸗ 
und Telegraphen Beamten Sonntagsruhe und 
Sonntagsfeier ermöglicht bleibe, wird abgelehnt, 
ebenſo die des Abg. Möller, den in der 
Reichspoſt- und Telegraphen-Verwaltung beſchäf⸗ 
tigten weiblichen Beamten nach mehrjährigem, ta⸗ 
delloſem Dlenſte die feſte Anſtellung mit Penſions⸗ 
Berechtigung zu gewähren; ſowie die der Abgg. 
Zeit und Ullrich — Abänderung des Brau- 
ſteuergeſetzes in der Richtung, daß bei der Bier⸗ 
bereitung zum Erſatz von Malz andere Stoffe 
nicht mehr verwendet werden dürfen — und die 
vom Abg. Auer (Sozialdem.) beantragte Refo- 
lution, daß bei der Bierbereitung nur Waſſer, 
Malz, Hopfen und Hefe verwendet werden darf. 

Angenommen dagegen wird die Reſolution 
der Budget⸗Kommiſſion, welche beantragt, die Re- 
gierungen zu erſuchen, baldmöglichſt dem Reichs⸗ 
tage einen Entwurf vorzulegen, der die Unter⸗ 
ſtützung der Familien der zur Uebung einberu⸗ 
fenen Reſerviſten und Land wehrleute regelt. 

Die zum Etat eingebrachten Poſitionen wer⸗ 
den ſodann für erledigt erklärt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 


für dringend nothwendig gehalten. Dieſerhalb 
wird ſeitens des Innungstages für erforperlich 
gehalten, daß aus den verſchiedenen Berufszwei- 
gen des deutſchen Handwerks eine Sachverſtändi⸗ 
gen-Kommiſſtion berufen werde, welche gemeinſam 
mit Vertretern der Regierung über die weiteren 
Mittel und Wege zu berathen hätte, wie der über⸗ 
aus läſtigen Konkurrenz der Gefangene narbeit und 
der Militär-Oekonomie-⸗Werkſtätten auf geſetzlichem 
Wege zu begegnen ſei. 

— Unſer Kronprinz wohnte am 9. in Deſſan 
den Trauerfeierlichkelten für den Erbprinzen von 
Anhalt bei. Empfangen von dem Herzog, dem 
Prinzen Eduard und Prinzen Aribert, begrüßte 
der Kronprinz die hohen Herrſchaften in der ihm 
eigenen herzigewinnenden Weiſe und ſprach, nach 
dem „Anh. St.⸗Anz.“: 

„Ich bin von Sr. lalſerlichen Majeſtät be⸗ 
auftragt worden, Hoͤchſtderſelben tiefgefühlte Theil 
nahme bei dem ſchmerzlichen Verluſte, den das 
anhaltiſche Herzogshaus betroffen, auszuſprechen. 
Gleichzeitig iR es aber auch Mir ein Herzens be⸗ 
dürfniß geweſen, Eurer Hohelt, ſowie Ihrer Ho- 
heit der Frau Herzogin und Ihrer Hoheit der 
Frau Erbprinzeſſin perſönlich Meinem innigſten 
Mitgefühle Ausdruck zu geben. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ ein Privat⸗Tele- 
gramm aus Wien meldet, griff in der geſtrigen 
Sitzung des öͤſterreichtſchen Abgeordnetenhauſes der 
Pole Hausner unter dem Beifall ſeiner Lands⸗ 
leute den Fürſten Bismarck heftig an. Er fagte: 
Jene traurig berühmte Rede habe Alle, welche 
Rechtsgefühl beſitzen, mit Entrüſtung und Be- 
Kürzung erfüllt. Die Rede jet bemüht geweſen, 


Raſſenhaß hineinzutragen in das Parlament der 


Tagesordnung: Antrag des Abg. Rintelen größten Nation Europas, die ihre Einigung blu⸗ 


betreffend die Ergänzung des Strafgeſetzbuchs. 
Schluß 5 Uhr. 


man zwar „Hopfen und Malz, Gott erhalts!“, 


tig errungen. (Herr Hausner verwechſelt, wie oft 
die Ausländer, das preußiſche Abgeordnetenhaus 
mit dem deutſchen Reichstag.) Da den Worten 
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jenes Mannes die Thaten auf dem Fuße folgten, 
müſſe jedermann Gefahren für den Konſtitutiona 
Usmus beſorgen. Der deutſch - nationale Abg. 
Menger erwiderte, daß die Worte Hausner's von 
i unauslöſchlichem Haſſe gegen Bismarck erfüllt ſeien, 
was bei Jenen ſonderbar erſcheinen müſſe, die 
vas öſterreichiſch - deutiche Bündniß angeblich bil⸗ 
ligen. 
— Der General der Kavallerie v. Rauch, 
Chef der Landgendarmerie, begeht am 16. d. M. 
. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Ber — Spiritushändler und Spiritusfabrifanten 
Pan haben kürzlich eine Vereinigung gebildet zur 
iz Wahrnehmung ihrer Intereſſen gegenüber der in 
8 Ausſicht genommenen Verſtaatlichung des geſamm⸗ 
5 ten Verkehrs der Spiritusbranche, und es iſt zu 
dem Zwecke ein Komitee gebildet worden. Ein 
Zirkular, welches in dieſen Tagen von einem hie⸗ 
figen Rohſpiritushändler zur Verſendung gekom- 
men iſt und welches zu einer geſonderten Inter- 
eflenvertretung auffordert, möchte den Anſchein 
erwecken, als ſeien die Intereſſen der Rohfpiritus- 
händler und die der Spritfabrikanten gegenwärtig 
; auseinandergehend ; es iſt dies nicht der Fall, in 
er der hieſtgen Vereinigung find beide Gruppen ver- 
22 treten und es iſt nicht erwünſcht, einen Gegenſaßz 
zwiſchen denſelben bier künſtlich zu ſchaffen. 
— Aus Kiel erhält die „Voſſ. Ztg.“ un⸗ 
term 12. Februar folgendes Privat Telegramm: 
Auch die geſtern hier aus Kanton eingegangenen 
Privatbrieſe enthalten nicht die Spur einer An- 
deutung über Entlaſſungen deutſcher Offiziere. 
Der frühere Torpedo-Lieutenant Kretſchmar, wel⸗ 
8 cher als Inſtrukteur in der chineſiſchen Marine 
dient, hatte am 26. Dezember v. 38. vor dem 
General-Gouverneur eine Inſpizirung, welche zur 
vollen Zufriedenheit verlief. Es wurden Ber- 
ſuche mit neuen Torpedobooten gemacht und mit 
einer Seemine eine alte Dſchunke geſprengt. 
Kretſchmar erhielt als Anerkennung eine goldene 
Medaille. 
— Nach einem Berichte des „Journal de 
St. Pötersbourg“ wurde dieſer Tage eine neue 
nihiliſtiſche Verſchwörung entdeckt. Die Ver ; 
RE ſchwörer bewohnten ein Haus auf der Sodowa 
= Ulika. Die von der Polizei eingeleitete Unter- 
ſuchung entdeckte viele kompromittirende Dokumente 
und revolutionäre Schriften. Bisher wurden 22 
Perſonen verhaftet, und man hofft, noch mehrerer 
Verſchwörer habhaft zu werden. Die entdeckte 


Dr Berſchwörung übte einen beſonders tiefen Eindruck 
— auf die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes aus, 
Br und der Kaiſer lehnte die Bitte, nach Gatſchina 
e zurückzukehren, ab. Man glaubt, daß die Stel- 
a lung des Polizei - Präfidenten, General Orjowokt, 
1 erſchüttert ſei, da die Verſchwötung erſt ſpät ent- 
— deckt wurde. 

1 — Die Nachricht, daß man ſich im Finanz⸗ 
2 Miniſterium bereits mit Ausarbeitung eines Ge⸗ 


ſetzentwurfes zur Einführung einer preußiſchen 
Licenzſteuer beſchäftige, iſt falſch, da die Angele- 
genheit noch gar nicht ſo weit gediehen ſein kann 
8 und zuvor noch manche Zweifel zu löſen ſind. 
Bor allen Dingen iſt doch erſt über das Brannt⸗ 
wein-Monopol Entſcheldung zu treffen und der 
Entwurf bis jetzt noch nicht von dem Bundes- 
rathe zum Abſchluß gebracht. Dabei iſt in Er- 
2 innerung zu bringen, daß die beabſichtigte Schank⸗ 
4 ſteuer früher ſchon auf Widerſtand geſtoßen iſt. 

2 — Aus Warſchau wird polniſchen Blättern 
berichtet, die drei Geiſtlichen, welche jüngſt im 
Lubliner Dominikaner - Kloſter unter lebhaftem 
Widerſtande verhaftet wurden, habe man bereits, 


1 ohne daß es vorher zu einer Unterſuchung kam, 
3 nach Sibirien deportirt, und zwar Pater Baſilius 
= für acht, Pater Vincenz für fünf und Pater Leon⸗ 
1% hard für drei Jahre. Das Lubliner Dominikaner- 
7 Kloſter, in dem nur noch drei greiſe Mönche ver⸗ 
2 bleiben, ſoll in eine ruſſiſche Kirche umgewandelt 
2 werden. 

ER Stettiner Machrichten. 

5 Stettin, 13. Jebeuar. Rechtshandlungen, 
5 welche der Prokuriſt des Gemeinſchuldners als ſol⸗ 
23 cher innerhalb der Grenzen ſeiner handelsrecht⸗ 
8 lichen Befugniß in der dem anderen Theil befann- 
FE ten Abſicht, die Gläubiger ſeines Prinzipals zu 
5 benachtheiligen, vorgenommen hat, find, nach einem 
38 Urtheil des Reichsgerichts, 3. Ziollſenats, vom 
5 17. November v. J., ebenſo anfechtbar wie die 
2 von dem Gemeinſchuldner ſelbſt (dem Prinzipal) 
75 vorgenommenen derartigen Rechtshandlungen. 

2 — GPerſonal- Chronik.) Der Rittergutsbe 
8 ſitzer Oberſt z. D. v. Saldern auf Brallentin iſt 


* 


Be zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers im Amts- 
AR bezirk Petznick, Kreis Pyriß, ernannt. — Feſt an ⸗ 
geſtellt find: am Schullehrer-Seminar zu Kam⸗ 

min in Pomm. der Hülfslehrer Julius Scheibe, 
in Kamp der Lehrer Lüdemann, in Alt⸗Falkenberg 
der Küſter und Lehrer Bruß, in Neuenkirchen, 
Synode Labes, der Küſter und Lehrer Struck und 


N in Regenwalde der Lehrer Albert Schulz. 

2 — (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der 
2 taiſerlichen Ober-Poſt-⸗Direktion zu Stettin.) Der 
5 Poſt⸗Sekretär Metzke in Stettin if in den Ruhe 
Es fand verſetzt. — Der Ober⸗Telegraphen-Aſſiſtent 
EN Beille in Stargard (Pommern) iſt geſtorben. — 
5 Der Telegraphen Aſſiſtent Brick iſt von Bremen 
55 


nach Stettin verſetzt. Der Telegraphen⸗An⸗ 

a wärter Riſtow in Stetlin iſt zum Telegraphen⸗ 

RE Sekretär ernannt. 

5 — (GPerſonal- Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Stener Direktion zu Stettin.) 
Ernannt iſt der Ober⸗Zoll Inſpektor v. Kornatzki 
im Swinemünde zum Steuerrath — Geſtorben iſt 

ber Hauptamts-Aſſiſtent Hochgräff zu Stettin. 

— Der Arbeiter Johannes Ehmke bierſelbſt 


Herzberg am 27. Dezember v. J. aus der Oder 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe men⸗ 
ſchenfreundliche That des Ehmke wird ſeitens der 
königl. Regierung hierdurch belobigend zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

— Der Kahnſchiffer Auguſt Brizinski hier⸗ 
ſellſt hat am 29. Dezember v. J., Abends 6 Uhr, 
den Konrektor Weſtpbal hierſelbſt, welcher in der 
Nähe der Neuen Königsſtraße in die Oder ge⸗ 
fallen war, vom Tode des Ertrinfens gerettet und 
der Bauernſohn Albert Sarnow, der Fiſchhändler⸗ 
ſohn Guſtav Laedke und der Eigenthümerſohn 
Wilhelm Behl zu Düſſin haben den Müllergeſellen 
Oskar Richter, welcher am 9. Januar d. J. auf 
dem Eiſe des ſogenannten Winkelſees zwiſchen 
Scharchow und Düſſin eingebrochen war, vom 
Tode des Extrinkens gerettet. Seitens der könig ⸗ 
lichen Regierung werden dieſe menſchenfreundlichen 
Thaten mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kennt ⸗ 
niß gebracht, daß den Rettern eine Geldprämie 
bewilligt worden iſt. 

— Die diesjährige Frühjahrs⸗Prüfung der 
Maſchiniſten auf deutſchen Seedampfſchiffen 1., 2. 
und 3. Klaſſe beginnt am Montag, den 1. März, 
Vormittags 9 Uhr, im Regierungsgebäude zu 
Stettin, Zimmer Nr. 57, und wird an den fol⸗ 
genden Tagen fortgeſetzt werden. Die Anträge 
auf Zulaſſung zu dieſer Prüfung find bis fpäte- 
ſtens zum 24. d. Mts. an die betreffende Kom⸗ 
miſſion mit dem Vermerk „Regierungs⸗Gebäude“ 
zu richten. 

— Ueber die Erweiterung der preußiſchen 
Klaſſenlotterie iſt noch nichts entſchieden. So viel 
dürfte feſtſtehen, daß die Regierung eine Aende⸗ 
rung nicht beantragen, einer ſolchen aber, falls fie 
vorgeſchlagen werden ſollte, auch nicht entgegen- 
treten wird. Wie ſchon früher bemerkt, iſt ein 
neuer Plan bereits fertiggeſtellt, der nicht nur die 
Zahl der Looſe verdoppelt, fondern auch deren 
Einkauf erleichtern ſoll, indem von den beſtellten 
Einnehmern auch Agenten für den Looſe-Abſatz 
angenommen werden können. Eine andere Frage 
iſt es übrigens, ob anfänglich auch alle Looſe Ab- 
nehmer finden werden, da die Spieler in außer⸗ 
preußiſchen Lotterien die alte Gewohnheit nicht 
leicht laſſen werden. Demnmächſt wird es ſich zu 
zeigen haben, ob die jetzt gemachten Gewinnabzüge 
in der beſtehenden Höhe beibehalten werden ſollen 
und ob ferner für die Abgabe der ſogenannten 
Freilooſe nicht Aenderungen eintreten, da die ge- 
genwärtige Weiſe der Nachzahlung viele Wider · 
ſacher hat. 

— Auf einem Korridor in der Artillerie- 
Kaſerne ſauden geſtern Vormittag unter der Lei ⸗ 
tung eines Unteroffiziers mit einer Abtheilung Fü⸗ 
flliere des 34. Regiments militäriſche Exerzitien 
att. Beim Chargiren, wo ſogenannte Exer⸗ 
sierpatvonen verwendet wurden, griff, wie die 
„Oſtſ.-Ztg.“ mittheilt, der Unteroffizier mit der 
linken Hand nach dem Gewehr eines Füſilters und 
erfaßte es dabei über der Mündung, um es in 
die richtige Lage zu bringen. Bei dieſer Bewe⸗ 
gung entlud ſich das Gewehr, das auf noch nicht 
aufgeklärte Weiſe mit einer vollſtändigen Patrone 
geladen war. Die Kugel drang dem Unteroffi⸗ 
Her durch die Hand, wodurch die Vornahme einer 
ſofortigen Operation nöthig wurde. Die Unter⸗ 
ſuchung gegen den betreffenden Füſilier iſt bereits 
eingeleitet. 

— In vergangener Nacht begannen an der 
Ecke der Pölitzer- und Werderſtraße zwei Unter⸗ 
offigiere mit Ziviliſten Streit und wurden deshalb 
der Hauptwache zugeführt. 

— Gefunden wurde in der Nacht vom 11. 
zum 12. d. Mte. auf der Alt-Dammer Chauſſee 
eine Kiſte, welche anſcheinend Glaswaaren enthält, 
und am 12. d. M. auf der Paſewaller Chauſſee 
eine mit Eiſen beſchlagene ſogenannte Kalite. Die 
rechtmäßigen Eigenthümer können ſich auf der kgl. 
Polizel⸗Direktion melden. 

— In der Woche vom 31. Januar bis 6. 
Februar kamen im Regierungsbezirk Stettin 104 
Erkrankungen und 12 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; in dieſer Woche iſt 
wieder Diphtherie am ſtärkſten vertreten, 
nämlich mit 55 Erkrankungen und 10 Todes- 
fällen; davon 5 Erkrankungen und 1 Todesfall 
in Stettin. Es folgen Maſern mit 29 Er- 
krankungen, davon 17 im Kreiſe Regenwalde, 11 
im Kreiſe Anklam, und 1 in Stettin. An Schar⸗ 
lach und Rötheln erkrankten 12 Perſonen 
(1 Todesfall), davon 3 in Stettin, und an 
Darm- Typhus 8 Perſonen (1 Todesfall), 
davon 1 in Stettin. 


Aus den Provinzen. 


* Pölitz, 12. Februar. Der Bericht des 
hieſigen Konſum⸗Vereins über das 10. Geſchäfts⸗ 
jahr 1885 zeigt in erfreulicher Weiſe die immer 
größere Entwickelung des genannten Vereins; wäh⸗ 
rend bei der Gründung deſſelben ſich die Mit- 
gliederzahl nur auf 386 belief, hat dieſelbe im 
Jahre 1885 die Höhe ven 1020 erreicht und der 
Geſammt Waaren-Umſatz, welcher im Jahre 1876 
71,833 Mk. betrug, iſt im vergangenen Jahre auf 
235,810 Mk. geſtiegen. Seit feiner Gründung 
hat der Verein einen Geſammtumſatz von 
1,538,691 Mk. erzielt. Am Anfang des Jahres 
1885 betrug die Mitgliederzahl 990, im Laufe 
des Jahres find 84 neu zugetreten und 54 aus- 
geſchieden, ſodaß die Mitgliederzahl am Jahres- 
ſchluſſe 1020 betrug. Der Waarenumſatz iſt gegen 
das Jahr 1884 um 9223 Mk. geſtiegen. Von 
dem 235,810 Mk. betragenden Waarenumſaß des 
Jahres 1886 entfallen 2207 Mk. auf das Poſa⸗ 
mentier Kommiſſionsgeſchäft, 21,100 Mk. auf dae 


2 Fer 
Brutto Gewinnes für das 2. Halbiahr 1885 be⸗ 
läuft ſich auf 19,342.82 Ml., die Geſchäftsun⸗ 
koſten betrugen für dieſelbe Zeit 6879.13 Mk., 
hierzu kommen ſämmtliche Zinſen mit 1398.23 Mk., 
ſodaß der Geſchäftsgewinn 11,065.46 Mk. beträgt, 
hiervon ſind 550 Mk. dem Fonds für Abſchreibungen 
auf Waaren überwieſen und beläuft ſich der zu 
vertheilende Reingewinn auf 10,515.46 Mk. Nach 
den ſtatutariſchen Abſchreibungen wird hiervon 
10 Prozent Dividende auf 9610.95 Mk. voll⸗ 
werthige Marken vertheilt werden. Die Vermö- 
gens-Bilan; des Vereins ſchließt am 1. Januar 
d. I. in Einnahme und Ausgabe mit 87,339.46 Mk. 

& Bütow, 11. Februar. Geſtern hlelt ſich 
hier ein Agent auf, um für eine Zuckerrübenfabrik 
junge Arbeiterinnen zu werben. Als er jedoch 
merkte, daß die Polizei auf ihn ein wachſames 
Auge hatte, machte er ſich ſchleunigſt aus dem 
Staube. Abends ſah man 10 junge Landmädchen 
vergebens nach dem Agenten ſuchen. Wohl ſchwer⸗ 
lich werden dieſelben die Reiſe angetreten haben. 
Der Auszug nach dergleichen Jabriken nimmt 
hauptſächlich in den ſüdlichen Ortſchaften des Krei⸗ 
ſes jeit einigen Jahren große Dimenſionen an und 
da die Arbeiter erſt zum Winter nach ihrer Hel⸗ 
math wieder zurückkehren, iſt während des Som⸗ 
mers der Landmann jeglicher Arbeitskräfte entblößt. 
— Am vergangenen Sonntag traf der Abends 
9 Uhr 49 M. von Zollbrück aus hier einlaufende 
Zug erſt Nachts nach 2 Uhr hier ein. Zwiſchen 
den Stationen Kolziglow und Barnow mußte der 
Zug liegen bleiben, weil das Hemmzeug an der 
Maſchine den Dienſt verſagte. Eine telegraphiſch 
von Zollbrück aus requirirte Maſchine konnte den 
Zug hierherbringen. 

Königsberg Nu., 10. Jebruar. Zwei bei 
einem hieſigen Meifter ſich befindende Lehrlinge 
wünſchten bei den rothen Huſaren eingeſtellt zu 
werden und theilten dies, da ſie dad urch am ehe⸗ 
ſten zum Ziel zu kommen glaubten, dem Kaiſer 
mit, ohne ihrem Lehrherrn davon Kenntniß zu 
geben. In dem Antwortſchreiben, das ihnen die⸗ 
fer Tage durch den Bezirksfeld webel zugeſtellt 
wurde, war beſtimmt, daß ſie vor Eintritt bei 
einem Truppentheil ihre Lehrzeit zu beendigen hät⸗ 
ten. Der Meiſter, erzürnt über dieſen Vorgang, 
hat denjenigen Burſchen, welcher die Sache ange⸗ 
regt hatte, ſofort entlaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Poſtdampfer „General Werder“, 
Kapt. R. Sander, vom Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen, welcher am 27. Januar von Bremen 
abgegangen war, iſt am 11. Februar wohlbe⸗ 
halten in Newyork angekommen. 

— Ueber ein ſeltenes Erbglück, welches eine 
arme Berliner Familie betroffen, weiß das in Rep⸗ 
pen erſcheinende „Wochenblatt“ Folgendes zu er⸗ 
zählen: Vor mehreren Jahren verſtarb in Reppen 
der Schuhmachermeiſter Friedrich Plocke; er hin⸗ 
terließ eine Wittwe und vier Kinder in ärmlichen 
Verhältniſſen. Die Wittwe und die älteſte Toch⸗ 
ter ſtarben auch bald und die beiden Söhne ver⸗ 
zogen nach Berlin, wo die jüngere Schweſter be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit in Dienſt ſtand und ſich 
auch verheirathet hat. Ein Bruder des verflor- 
benen Vaters Piode war vor langen Jahren nach 
England und von dort nach dem ſüdlichen Afrika 
ausgewandert und iſt dort im Kapland vor etwa 
15 Jahren mit Hinterlaſſung mehrerer Hundert 
tauſend Mark, die jetzt mit den Zinſen auf über 
1 Million angewachſen ſind, unverheirathet ge⸗ 
ſtorben. Den in Berlin anſäſſigen Plocke's, die mit- 
hin die Neffen reſp. die Nichte des Verſtorbenen ſind, 
iſt es nun nach unſäglichen Mühen gelungen, ſich 
als die alleinigen Erben ihres in Kapland ver- 
ſtorbenen Vater Bruders zu legitimiren und wird 
dieſen Dreien n Folge ſtattgefundener Vermitte⸗ 
lung des Reichskanzleramtes die geerbte Million 
Mark demnächſt ausgezahlt werden. Der ältefte 
der Erben, Auguſt Plocke, bezog noch bis vor Kur⸗ 
zem die Jahrmärkte mit ſelbſtgefertigten warmen 
Schuhen und beabſichtigt, ſich nach Empfang ſel⸗ 
nes Erbtheils in Höhe von ca. 330,000 M. nach 
Reppen zurückzuziehen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 12. Februar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchea Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 162 Rinder, 1102 
Schweine, 820 Kälber, 564 Hammel. 

Von Rindern wurden nur etwa 90 
Stück geringerer Qualität zu den Preiſen des 
letzten Montagsmarktes verkauft. Man zahlte 
für 3. Qualität 35—38 Marl und 4. Qualität 
31-34 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt war bei weichenden 
Preiſen weniger rege als am letzten Montag. Es 
bleibt geringer Ueberſtand. 1. Qualität fehlte, 
2. und 3. Qualität erzielte 44—50 Mark, Ga- 
lizier 43—46 Mark, leichte Ungarn 38 — 40 
Mark, Alles pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara; Bakonier 41— 43 Mark pro 100 Pfund 
mit 50 Pfund Tara pro Stück. / 

Der Kälber handel verlief langſam. Man 
zahlte für beſte Qualität 42 — 50 Pf. und ge⸗ 
ringere Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Der Umſatz in Hammeln war zu gering, 
um maßgebende Preiſe notiren zu können. 


Vorautwortlicher Redakteur ®, Sievers in Elettün 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Eibesfeid, 12. Februar. Wie die „Elber⸗ 

felder Zeitung” meldet, hätte ein unter der Füh⸗ 

rung des General-Vertreters der deutſch⸗oſtafrika⸗ 


Lleferantengeſchäft und 212,503 Mk. auf das niſchen Geſellſchaft, Aſſeſſor Lukas, abgegantzener 


eigene Geſchh ft. 


Die Geſammtſumme des Dampfer in Gast, ſüdlich den Nombat, welches 


———— 
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als der Schlüſſel des Kilimandiare - Gebietes zu 
betrachten fei, die Flagge der deutſch-oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft gehißt. Der Sultan von Zan- 
übar hatte jedoch Truppen abgeſandt und die 
Flaggen wieder entfernen laſſen. 

Wien, 12. Februar. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet aus Bukareſt: Die Pforte hat von Madjid 
Paſcha die Vorlegung der zwiſchen ihm und dem 
bulgariſchen Delegirten Geſchow vereinbarten Frie⸗ 
densvorſchläge verlangt und Madjid Paſcha gleich⸗ 
zeitig angewieſen, ſich vor dem Einlangen ihrer 
diesbezüglichen gutachtlichen Anſicht auf keinerlei 
Verhandlungen einzulaſſen. Die auf heute an- 
beraumte Sitzung der Friedens - Delegirten iſt in 
Folge deſſen unterblieben, und find die Verhand⸗ 
lungen bis auf Weiteres ſiſtirt. 

12. Februar. Im hieſigen Ge- 
meinderathe wurde der Antrag eingebracht, zur 
Geier des vierzigjährigen Regierungs- Jubiläums 
des Kaiſers eine Reichs-Gewerbe-Ausſtellung in 
Wien zu veranſtalten. 

Bern, 12. Februar. Der Bundesrath ber 
ſchloß, an der von Würtemberg angeregten Kon⸗ 
ferenz zur Vorbereitung von Tiefenmeſſungen im 
Bodenſee und zur Herſtellung einer Karte des 
Bodenſees durch Entſendung von Delegirten Thel 
zu nehmen. 

Der Antrag, auf die Aufnahme eines Zu⸗ 
ſatzes zu dem Handelsvertrag mit Deutſchland hin⸗ 
zuwirken, wonach Ausländer, welche den Haufir- 
handel mit Waaren in der Schweiz betreiben, 
ihren thatſächlichen Wohnſitz in der Schweiz 
zu nehmen haben, wurde vom Bundesrathe abge- 
lehnt, da, eine derartige Beſtimmung zu treffen, 
den Kantonen überlaſſen bleiben könne. 

Brüffel, 12. Februar. Die Reyräſentanten⸗ 
kammer hat heute bei der Berathung des Kriegs- 
budgets die Amendements des Kriegeminiſteriumt 
betreffend die Einberufung der beurlaubten Klaſſen 
der Wehrdienſtpflichtigen mit 70 gegen 52 Stim- 
men angenommen. Es iſt damit zur Bildung 
einer Armee-Reſerve der Anfang gemacht. 

Paris, 12. Februar. Der Miniſter Prä- 
ident Freycinet empfing heute Vormittag eine 
Deputation der Linken des Senats, welche ihn 
erſuchte, gegen die Ausſchreitungen in den Re- 
den, die in öffentlichen Verſammlungen gehalten 
würden, Maßregeln zu ergreifen. Der Minifter- 
Präſident wiederholte ſeint in der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer abgegebene Exkla⸗ 
rung, daß er die Wahrung der öffentlichen Ord⸗ 
nung ſich ſtets angelegen ſein laſſen werde und 
fügte hinzu, dle beſtehenden Geſetze gewährten 
der Regierung dazu ausreichende Hülfsmittel, die 
Regierung werde nicht zögern, ſolche Redner in 
öffentlichen Verſammlungen, welche gegen die Ge⸗ 
ſetze verſtießen, gerichtlich verfolgen zu laſſen. 

London, 12. Februar. Heute begann der 
von Crawford gegen jeine Frau und gegen Str 
Charles Dilke wegen Ehebruchs anhängig ge- 
machte Prozeß. Frau Crawford und Dilke er- 
klärten ſich für nichtſchuldig. 

London, 12. Februar, Aus Leiceſter wird 
von heute Mittag gemeldet: Die Unruhen haben 
ſich ſeit heute früh in verſtärktem Maße erneuert. 
Die Ruheſtörer drangen in mehrere Magazine 
ein, zertrümmerten die Jenſter und kewarfen dis 
Polizei mit Steinen. Die Behörden forderten 
die Bürger auf, fie bei der Wiederherſtellung der 
Ordnung zu unterſtützen. 

London, 12. Februar. Bei der gerichtlichen 
Verhandlung des Crawford'ſchen Ehebruch Pro- 
zeſſes wurde die Anklage gegen Dilke zurüdgero- 
gen und letzterer demzufolge freigeſprochen. 

2. Februar. Nach weiteren Mel⸗ 
dungen aus Leiceſter von Nachmittags 4½ Uhr 
begannen die ſtreikenden Arbeiter aus den Strumpf⸗ 
waaren-Fabriken die Maſchinen in einzelnen Ja⸗ 
briken zu zerſtören. Die Polizei war zu ſchwach, 
um dem Beginnen Einhalt zu thun, die Behör- 
den haben ſich an die benachbarten Städte um 
Beiſtand gewendet. 

Moskau, 12. Februar. Die lirchliche Ein⸗ 
ſegnung der Leiche Akſakow's und ihre Ueberfüh⸗ 
rung nach dem Bahnhofe erfolgte heute ohn 
allen äußeren Prunk, aber unter zahlreichſter Be⸗ 
theiligung aus allen Bevölkerungskreiſen und un⸗ 
ter Theilnahme der von der Preſſe und von Ver⸗ 
einen und Körperſchaften entſendeten - Deputatio- 
nen. Während des 1½ Stunden dauernden 
Zuges vom Sterbehauſe nach dem Bahnhof 
wurde der Sarg von den perſönlichen Freunden 
und Verehrern des Verſtorbenen getragen, der 
Leichenwagen war mit den geſpendeten Palmzwel⸗ 
gen, Blumen und Kränzen angefüllt. Die Bei⸗ 
ſezung der Leiche erfolgt morgen im Troitza⸗Ser⸗ 
gien-Klofter. 

Belgrad, 12. Februar. Der öſterreichiſche 
Geſandte Graf Khevenhüller Metſch beglebt ſich 
heute nach Wien. 


Brief kaſten. f 

B. in 4. Die Entfernung ſolcher Flecke 
durch Nicht⸗Sachverſtändige iſt nicht möglich, es 
würde, nach uns gemachter Auskunft von Sach⸗ 
verſtändigen, nur die vollſtändige Zerſtöͤrung der 
Stoffe zur Folge haben. Wenden Sie Mb an 
Spindler's Färberei in Berliv. — Herrn R. F. e., 
bier: Fuge 1. In dem angeführten Falle er⸗ 
bielte, falls kein Teſtament hinterlaſſen, der über 
lebende Gatte reſp. die Gattin nur ein Pflicht⸗ 
theil, das übrige Vermögen fällt an die Ver⸗ 
wandten des Todten. Frage 2: Bei akademiſch 
gebildeten Künſtlern wird zwar zuweilen auf be⸗ 
ſondern Antrag eine ſolche Ausnahme gemacht, 
jedoch genießt keineswegs der ganze Stand eins 
ſolche Bevorſugung und muß ſchon eln gam 
außerordentlicher Fall vorliegen, wean ein ſolchet 
Antrag bewilligt weden ſoll. 


— 


* 
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Der Wunderbetter. 
Roman von Eli: 542191. 
41 


Er machte Robillard ein Zeichen, in Gegenwart 
Biktorias nicht mehr über dieſen Gegenſtand zu 
ſprechen. 

„Nicht wahr, meine Herren, ich habe meine 
Rolle doch recht gut geſpielt,“ ſagte die Letztere 
mit herzzerreißendem Lächeln, faſt ganz gebrochen 
von den Leiden und Anftrengungen. — 


Am nächſten Tage beim Morgengrauen kam der 
Syndikus nach dem Gaſthof. Belcourt und feine 
Leute waren nicht weniger früh aufgeſtanden; 
Alles war bereit. Die Pferde ſtampften mit 
den Hufen, und ſowie der ſchweizeriſche Be⸗ 
amte in dem Wagen Platz genommen hatte, fuhr 
man ab. 

Die Sonne war noch nicht aufgegangen; ein 
leichter Nebel bedeckte die Ebene und verhüllte die 
herrliche Landſchaft, welche wir vorhin beſchrieben 
haben. Der Wagen fuhr in flottem Tempo, 
allein nicht zu ſchnell, um nicht den Anſchein zu 
erwecken, als ob man eine Verfolgung fürchte. 
Die Reifenden kamen an einem Grenzpoſten vor- 
bei, aber beim Anblick des Syndikus begnügte ſich 
der Beamte damit, höflich die Hand an ſein 

Kuüprt zu letzen. 


Schon hatte man faſt den Gedanken an eine 
unliebſame Begegnung aufgegeben, als Robillard 
in dem Morgennebel hinter ſich zwii Gendarmen 
bemerkte, welche im ſcharfen Trabe ihnen folgten. 
„Sind wir noch weit von der Grenze ?“ fragte 
er ſchleunigſt den Syndikus. 


wärts. 


zurück. 


und hald zur Schweiz!“ 


fielen in Galopp. 

„Was giebt's denn, Robillard ?“ 
cvurt unruhig. 
von Bedeutung, wahrſcheinlich eine 


fragte Bel- 


Er 


Mörienbericht, 
Ri, ver 1000 u. weiß. 183 bi 


188 des, per April Mai 1 Bag ie pe Mai- Juni 
als 
150 5 bez, B. u. G., ge e 8 per 
ember Oktober 163 
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rn. Ioto 112—130 cf., feinſte über 

g per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 124— 


Ei 


* 


. 


Aufruf 


ollekte an den Bür gerſinn e Eint 
unfrer Stadt, ob hoch oder —— u Jede 
ae nal was er bermag Auch die 
geringftek Gabe iſt wil kow men. Klein 
und gering bleibt ja doch alle Gabe die wir bringen 
gegenüber dem Opfermuth der Gefallenen, es 
nur vn Abihlagsjahlung des Dankes, 1 w 


t Die einz Beiträge werden in den hleſigen Zeitus- 
— 2 — eng die E nſammlung haben Milde 
es Krlegerverei 1 übernommen. 


ing 
Stettin, den 23. Januar 1886 


Dae Comité 


zur Errichtung eines Krieger-Denfmals. 
Graf von Behr-Negendank, Oberpräfibent, 
Vorfitzender. Malen, Obcrhirgeimeitter, Stellver⸗ 
treter des Vorſigenden. Rock, Stadtrath, Schrift 
führer. . Abel, Bankier Dr. Amelung, 
Direktor. Cuno, königl cher Mb en. Sufpektor beim 
Haupi⸗Stener⸗Amt Stettin. Doering, Stabtraih 
Dr. H. Dohrn. C. Gireffrath, Stadtoer⸗ 
ordnete, Maker, Komme gienrah, Obervorſteher 
der Kaufmann chaft. Koch, Amtsrichter Koppen, 
Stadtrath Aruhl, Slabibaurath Dr. Lemeke, 
Profiſſor, Opmnafiat-Diret or. F. e Eifenbahne 
ban⸗ und Belriebs-Urternehmer. Wiebe, Bureau 
Aſſiſtent. Dr. Seharlau, Stadiperon dneten Vor⸗ 
file A. Schlaton, Kommeiztenrath, H. 
_ Wäehter, Konſul. G. Wiemann, Chefredakteux. 


In dem kleinen Schriftchen „Der Kranken 


und“ ſind eine Anzahl Fanstmittel be⸗ 75 
ſprochen, welche ſich hr fe vielen Jabren als zu- Fi 
verläſſig bewährt haben und deshalb die war A 5 


Empfehlung be Jeder Kranke ſolte das 8 
hriftchen leſon. Beſonders aber ſeien jene, welthe AN 
Jan Gicht oder KNbenwatiamus, an Lungen. 1 
ſchwindſuct, Nerveuſchtwäche. Sieechten 5 12 
leiden, darauf aufmerkfam gemacht, dat fe hd 
durch einfache Hausmittel ſelbſt Tag 
bare Leiden geheilt worden ſind. 
„Krantenfreund“ zu lee n wünf 
er Rojifarte an N ichtert & 


en. 


t, schreit 
erlagsanſtalt 
eg worauf die Juan, erfolgt. „ 


dadurch für don 2 5 \ x 


kleine Bosheit von dem Polizti-Inſpektor. 
wir wollen der Gendarmerie 
daß ſie zu lange geſchlafen hat.“ 


Er gab den Pferden einen leichten Schlag mit 
der Peitſche, während er jang: 
„Herr Korporal, ſo ſprach der brave Fritze, 
„Herr Korporal, Sie haben Recht!“ 


Als die Gendarmen 
der Wagen ſchneller fuhr, ließen ſie ebenfalls die 
Zügel locker. Sie winkten und riefen, ohne Zwei⸗ 
fel, um die Reiſenden zum Anhalten zu bewegen. 
Allein dieſe kümmerten ſich nicht um ſie, und der 
Wagen ſauſte in vollem Galopp dahin. 
donnerndem Geräuſch rollte er über die hölzerne 
Brücke. 


Alsbald wandten ſich Aller Blicke nach rück⸗ 


ihrer Verfolgung bereits erkannt und waren gar 
nicht bis zur Brücke vorgedrungen. 
die Pferde gewandt und kehrten langſam nach G. 


„Sie find gerettet, gnädigt Frau!“ fagte Bel- 
court in engliſcher Sprache, indem er ſich zu der 
vor Angſt plötzlich todtbleich gewordenen Viktorta 
wandte. 

„Dank Ihrer Hülfe, Herr Doktor,“ 
„Alle, welche mich lieden, werden Ihnen dankbar 
dafür ſein!“ 


Drei Monate find verfloſſen. 
Vorſaal des Juſtizpalaſtes zu Paris treffen wir 
mit einigen Hauptperſonen dieſer Geſchichte wieder 
zuſammen. 

Die Brücke, welche Sie dort zweihundert] In dieſem zu gewiſſen Tagesflunden ſo ge- 
Schrut vor uns laben „gehört hald zu Frankreich räuſchvollen Saale mit feinem Publikum von Ad⸗ 
vokaten, Gerichtsdienern und Prozeſſirenden gin- 

„Danke ſehr!“ Robillard nahm dem Kutſcher [gen ſeit einigen Augenblicken zwei Männer unge- 
Peitſche und Zügel aus der Hand und die Pferde] duldig auf und ab. 

Der eine derſilben, elegant gekleidet, 
Doktor Belcourt, 
bereits wieder die frühere Lange erreicht hatte. den Kopf ſenkte. 
Der andere, weniger gewählt in ſeinem Anzuge, 


drei en Dienſtes für die del Eltern * 
früh 0 Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. 
Ak 18,425,000 Kapital — Knaben 
unentgeltlich durch die 
männer werden zur . — von Hauptagenturen 


— 


den erſten R 
a” * er 4 die „Deutſche — — durch die Muſtergültigkeit ihre Ji 3 — 


T ceeratnfities Organ der geſammten deutfchen Kulturbeſirebungen 


iehung zu der geiſtigen 
Wensch Forſchung er egt; in ihrem novelli 
Werke unſerer beften zeitgenöſſiſchen 
bedeutenden Vorgängen auf den Geb 
Kritiken, von den 1 unſerer Kritiker verfaßt heben aus der Fluth der Erſcheinungen Das jenige 
hervor, was — ſei es 25 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe 


5 


Verlagshandlung von 


Erſter Hauptgewinn: Salon, Speiſezimmer, Schlafz. 
Zweiter Hauptgewinn: 


R. Schumacher, Berlin C., Königſtraße 1 


eee 11 Looſe 10 Mark, größere Aufträge billiger. R ö 
ren 


peten händler, nicht an Wiederverkäufer, sondern nur am Privatteute, da es uns 


E 


— — — — — — 


BESSER r 
Aber 


aber auffallend durch ſeine feinen und imteligen-|fuhr Demouſtier fort, „Sie an die gegenwärtige 
beweiſen, 


ten Züge, war ſein Freund Demouſtier, der An- Lage der Dinge zu erinnern. Trotz der Anſtren⸗ 
walt aus Macon. Während beide ſich leiſe un⸗ gungen der engliſchen Botſchaft iſt es micht ge⸗ 
terbielten, blickten ſie häufig nach rechts und links, lungen, die Auslieferung der Fälſcher zu bewirken. 
wie weng fie Jemand erwarteten, welcher noch Das franzöſiſche Geſetz verlangt ausdrücklich, daß 
zögerte. die Angelegenheit von einem Gerichtshofe an der 
Endlich erſchien am anderen Ende des weiten Seine entſchleden wird, un 5 be u Erf 
Saales ein Herr von ſtattlichem Ausſehen, in kammer in Baris id in einigen Tagen mit dieſer 
welchem man, obgleich er ein wenitz bleich und] Sache beſchäftigen.“ 
abgemagert war, müheles den Detektive Jobſon! Der Detektive nickte sufimmend. 
erkannke. Er ſchien ebenfalls Jemand zu ſuchen,, „Nun handelt es ſich darum,“ fuhr Demou- 
und fo wie er die beiden Freunde bemerkte, eilte ſtier fort, welches Ende der Prozeß nehmen wird. 
er ihnen ſchleunigſt entgegen. Man begrüßte ih] Da iſt zuerſt Blaiſot oder Eusebius Blanchet, wie 
höflich, aber beiderſeits mit einer gewiſſen Zurück- Ste ihn nennen. Die Beweiſe gegen ihn find fo 
haltung. zahlreich und erdrückend, daß er ſeine Schuld un⸗ 
„Ste haben gewünſcht,“ ſagte Jobſon, „mi möglich leugnen kann, er wird zu ſchwerem Ker⸗ 
hier zu Rene gr 1 4 5 Ye ar ker veruriheilt werden. Da er ſchon einmal aus 
gefolgt. Allein, wenn Sie irgend etwas von mir dem Bagno entwichen iſt, fo wird er ohne Zwei⸗ 
erwarten, welches mit meinem Berufe oder mit fel für den Reſt feiner ir nah Reu- Kade 
meiner Pflicht als Engländer in Widerspruch uten geſchickt werden. Sollte Ihnen denn diefe 
ſteht, fo muß ich Ihnen zu meinem Bedauern Vergeltung noch nicht genügen? Was haben Ste 
im Voraus erklären, daß Sie Ihre Zeit unnütz und was hat die Bank von England davon, die 
verlieren anderen Schuldigen, die auf der Flucht ſind und 
vielleicht niemals entdeckt N mit folder Er⸗ 
Belcourt konnte ſich nicht enthalten, ihn mit 


einiger Lebhaftigkeit zu unterbrechen: „Haben Si ee e et Phahe 

: „Habe t 1 
denn ganz und gar die Dlenſte vergeſſen, dle ih], „Sollten Sie vielleicht via, we fie filzen 7“ 
Ihnen erwieſen habe, Herr Jobſon? Darf ich fragte Jobſon lebhaft. 
nicht im Geringſten auf Ihre Dankbarkeit An⸗ „Auf dieſen Punkt kann ich mich nicht mit 
ſpruch machen? Uebrigens find Sie mir als ein] Ihnen einlaſſen. Ich bin nur bevollmächtigt, zu 
Ebrenmann von ausgezeichnztem Charakter erſchie-JGunſten der Frau Luctus, eines atmen, unwiſſen⸗ 
nen und ich kann nicht glauben, daß Sie darauffden und leichtgläubigen Geſchöpfes, mit Idnen 
beſtehen könnten, gegen eine unſchuldige Frauſzu unterhandeln, welche, wenn ſie vor dem 
10 Anklage wegen e aufrecht zu er⸗JGerichtshofe erſcheint, in jedem Falle freigeſprochen 
alten!“ wird.“ 


„Still doch, Belrourt,“ unterbrach ibn Demon-| „Ich zweifle nicht daran“, verſetzte der Eng- 
ſtier; „wie kannſt Du denn dieſem braven Eng- länder; „aber ich habe den Auftrag, die Urheber 
länder, der als praktiſcher Mann doch vor allen eines verabſcheuungs würdigen Verbrechens zu er- 
Dingen daran denken muß, die ihm von feiner mitteln, feſtzunehmen und zur Beſtrafung zn 
Regierung geſtellte Aufgabe zu erfüllen, mit ſol⸗ ziehen, und ich muß meine Aufgabe erfüllen ohne 
chen Gefühlsſachen kommen. Laß mich lieber] Rückſicht auf die Perſon um ohne perſönlicht 
ſprechen ich finde vielleicht beſſere Beweg⸗ Schwächen!“ 


gründe als Du!“ „Man wäre ſonſt vielleicht im Staude“, fügte 
Jobſon lächelte, während Belcourt ſchweigend Demonſtier mit leichter Ironte hinzu, „Ihnen die 
Prämie von tauſend Guineen vorzuenthalten, welche 

Herr Jobſon,“ Ihnen im Falle volfländigen Gelingens zu e, 


von G. 


ihrerſeits bemerkten, daß 


7 


Mit 


Die Gendarmen hatten die Nutzloſigkeit 


Sie hatten 


ſagte fie, 


29. 
Ein Handelsgeſchäft. 
In dem großen 


war der 
veſſen prächtiger blonder Bart 


„Ich habe wohl nicht nöthi 


. . Bekanntmachung. 
a d Verſicherungs⸗Anſtalt Si Siemng 9 Bea n ung: 


in a a ms 


„ Naaſſapadeſen und ohne Stiel 
Schrubber 


5 
De Zeit vom A cr. bug 1087 ſoll im 
mifflons wege u en erem tslolale, 
Se Rosengarten Nr. 25—26, engufehenben Pebinzungen ag 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Unternehmer wollen die verſiegelten und mit ent⸗ 
prechender n verſehenen Offerten bis 
e en 26. d. M., Vormittags 10 
ge 
Stettin, den 10 Feb: 


Königliche "BaruiionBinneiting, 


„Bekanntmachun 


Montag, den 15. Februar 1886, Et 
5 Uhr, ſollen im Wege det öffentlichen Submifſton 


775 „ me in unbrauchba t 
228 fing Arms rind dal 


— f 
aus ſonſtigem A: tilletie⸗Maleriul, * 
in unb. auchbaren Zündhütchen, 

welche del den Artillecſe- Depots Königsberg, Pi i 
Lötzen, Siam Colberg, Swinemünde, Stralſund 

Danzig, ſowie bei der unit eonsfabrik Damig lagern, 

verkauft werden 


Die Submiſſionsbedingungen liegen im Bureau des 

unterzeichneten Aitillerie⸗Depots zur Anſicht aus, auch j 

können dieſelden gegen Ginfenbung von 1 % abſchrift⸗ 

lich von dort zen werden. 

b 0 en e heat mi 
zu o em Termi te an das! Ar 

Depot Danzig elnzureich 


ing Krtifferie-Depot Danzig. 
Bekanntmachung. 


Grabow a. O., den 12. Februar 1886. 

Das für den Stadtgememdebeziik Grabow a O unter 
Berückſichtigung des Geſetzes von 27. Juli 1285 er⸗ 
laſſene neue Kommunal⸗Emkomm uſteuer⸗Regulatio vom 
5. Dezember 1885 beſtätigt am 18. Jan ar 1886, feht 
abgedruckt x Nr 6 des amt! chen Randow'er Kreisblatt 
vom 10. * und bemerken wir, daß nach dem 
Beſchluſſe der ftädtifchen un die bieherigen Kom⸗ 
muna ſteuaſätze, be ſtehend in 
164% der Klaſſen⸗ und Einkommer ſleu er, 
100 %% der rund und Gebäudeſteuer und 
5 25 % der Ge wer beſteuer, 
lauch für das mit dem 1. April d J beg engende neue 
Veranlagungs⸗Jahr Heitehen bleiben ſollen. 


Der Magiſtrat. 


’ Wer Schlag fluß fürchte! 
der bereits davon betroffen krurde oder an Kongeſtto ngen, 
Schwindel, Lähmungen, Schlaflosigkeit reſp. an krank⸗ 
ar Nerbenzuſtänden leidet, wolle die Broſchürt: „Ueber 
1 He — 8. Aufl., v. Berfaffet 
hem. Landw. ⸗Batatllonsarzt Ka m. Wissmann 
u Vilshofen, Baier, koſtenlos und franko beziehen. 


gen 15,682 
n und die Vertreter. 


Deutſche Rundſchau 


* Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 
— Hier e Rund ſchan“ 4 ter den d natsſchri meet 
e 1 ſch nimm 7 — en — Mo Tu ften 1 ey 


. K 
r 


* * 


Nichts iſt von dem Eee der 
e 


Deuten Biunbiden“ a loſſen, was in irgend wel 
w er Eha9B end Die Grchnife dr 


egung un fer er Ta 22 in 3 
ſchen le bietet ſie die hervorragendſten 
Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 


—— des Theaters, der Mufik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 


n der Belletriſtik, ſei es in der rg Literatur — irgend we 


chen Anſpruch 

Gegenwärtig erſcheint in der „ deutſchen Nen Nanbſchan * 

neue Roman Gottfried Keller's: — 
„Martin Salander“. 

Die „Deutſche Rund ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben 


Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis Quartal (8 6 Mi 
Wade, te von . — But ve ven Umf — eis bro Heft 1A er 


Br 
0 

Probehefte und en — ſendet b delt lr ne de Beatburdlang, ſowie die 

Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


a 


Ya 5 3 * 


Staatlich A 


Deutsche Kunstgewerbe. Lotterie. 
Ziehung in Berlin am 2“., 25., 20. Februar 1886. 


3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


62,900 Mark. 


Mein ſeit 21 Jahren beſtehendes 


Porzellan⸗ u. Glasgeſchüft 
will ich wegen Zurtuheſetzung verkaufen. Zur 
Uebernahme jind 300,000 44 kr forderlich. 


J. Pinnow 
Pam, Prinzenſtraße 86. 


Kane ein Gut, | 


wenn es wenig belaſtet und meine Poſener Häuſen wit 
bevor ſtehender glänzender Zukunft in Zahlung 
genommen werden. 

Offerten mit Anſchlͤgen meter F. . beförbet die 
Spedition diefes Blattes, Funkel ir 


— 


Wohnzimmer, Schlafzimmer. 
Dritter Hauptgewinn: Rococco⸗Salon u ſ. w. 
Looſe à 1 Mark et er bn 


Debit von 


Wiederverkäufer erhalten beſte Bedingungen. 


neueste Muster, unglaublich wunderbar ı billig. Musterkart en versend aden n Wi ir 
auf Wunsch tranko und amsonst; aber nicht an Tapezierer, u cht an Tu- 


beet nicht möglich, auf diese unglaublich billigen Preise und ausgezrielmet schöne 
Waare noch Rabatt bewilligen zu können. Men vergleiche und lasse sich von Niemand 
beeinflussen, 


Bonner Fahnenfabrik, Bonn a. Rhein 


iR." — Dosfon verzog lächelnd das Giſicht und 
fuhr fort: 

„Ach, wenn ich durch meine Verwundung nicht 
im letzten Augenblick zur Unthätigkeit gezwungen 
wäre, ſo bätte die Sache jedenfalls einen ganz 
anderen Verlauf genommen! Wie die Dinge 
jetzt liegen, läßt der Erfolg viel zu wünſchen 
übrig. Vor allen Dingen iſt es mir nicht gelun- 
gen, die Platte mit Beſchlag zu belegen, und fo 
lange dieſe exiſtirt, ſind auch die Intereſſen der 
Bank von England noch bedroht!“ 


„Es liegt Ihnen alſo ſehr viel an dieſer 
Platte?“ fragle der Advokat. 

„Sie iſt der wichtigſte Gegenſtand des Pro- 
zeſſes!“ 

„Wenn man nun ein Mittel ände, fie Ihnen 
zu verſchaffen, würden Sie dann geneigt ſein, 
den Namen der Frau Lucius aus dem Splel zu 
laſſen?“ 

„Sehr gern! Nur weiß ich nicht, ob mein Ein⸗ 
Auf ſow elt 


„Ach geben Sie doch! Glauben Sie denn, ich 
weiß nicht wie groß der Einfluß der Regierung 
in dieſer Angelegenheit it? Willigen Sie, ein, 
und ich verhelfe Ihnen zu dieſem Stückchen Kupfer, 
an dem Ihnen ſoviel gelegen iſt.“ 


Termine rom 15 bis 20. Februar 
Subhaſtations ſachen. 

A. G. Stettin Das den Geſchwiſtern Ehlert geh., 

hie ſelbſt, Heiligegeiſiſtraße 2, bel Grundſtück 

A -G. Wollin. Das der Wittwe Alwine Müller, 

geb. Rünzel geh, in Dargebanz bel Grundſtück 

Ad. Greifenhagen. Das der verſt. Kfm. Elife 

Henſch, geb. Egler, geh, daſelbſt bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Ueckermünde. Das der Wütwe Anna Dor. 

Bluhm, geb Wendorf, geh daſelbſt bel Grundſtück. 

A.⸗G. Pyritz. Das dem Bäckermſtr. Guſt. Hedtke 

geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

A.⸗G Stettin. Das der Gemeinde Stolzenhagen 

geh, daſelbſt bel. Hirtenhaus. 

A.⸗G. Treptow a. T. Das den Tiſthler Berndt '⸗ 

ſchen Eheleuten geh., in Siedenbollenthin bel Grdſt. 

Das der verehel. Dor. Friedendorf, geb Bak⸗ 

handen, geh, daſelbſt bel Grundſtück. 

. A -G. Stettin. Das dem Fuhrherru Friedr. Rütz 
geh., W e enſtr. 7/8, rel. Grundſtück. 

Kon sachen 


.A. G Regenwalde. Prüfungs⸗Termin: Gutspächter 
Martienſen in Rübenhagen. 3 

A. G. Stolp. Prüfungs⸗Termin: Kim. Ed. Wolff, 
in Firma J. Hallauer dajelbit. 

A.⸗G. Greifswald. Erſter Termin: Kaufm. Fr. 
Glawe daſelbſt. 

A.⸗G. Labes. Erſter Termin: Putzmacherin Wwe. 
E. Telb daſelbſt. 

A.⸗G. Stolp. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Louis 


Hemp l daſelbſt. 4 
Schluß⸗Termin: Buchhändler Erich 


.A. ⸗G. Demmin. 
Graus daſelbſt. 

A. G. Stettin. Prüfungs» Termin: Schuhmacher⸗ 
meiſter Otto Schröder hierſelbſt. 

A ⸗G. Greifenhagen. Prüfungs: Termin: Kür ſchuer⸗ 
meiſter A. Wiesner daſelbſt. 


17. 


18. 


16. 


Marienburg. Geld⸗Lotterie. 


baar Geld. 
llooſe biuiaft, 
½⸗Antheile à 1,80 empflehit 
Rob, Th. Schröder, Stettin 


ig ina 


KöLlNER 
bons Au 
(Geid.) 
LorrERAE 


a 3 e 
Marienburg. Geld Lotterie. 
1 landw, ſehr einträgl. Induſtrie, 2 St. v. Berlin, 
2 Jed. paſſ., iſt wegen Uebernahme eines Gutes bei 
nzahlung von 4500 % zu verkaufen. x 
Offerten unter €. K. 3 befördert die Expedition 
dieles Blattes. Kirchplatz 3. a 


Nieten 


in allen Sorten von 1 bis 30 mm Stärke 
otietren als Spezialität 


Gebr, Finz, Hemer, Weſtfalen. 


Geeigtiete Vertreter geſucht. 
Empfehle meine fertigen 


ee Winterpferdedecken 


mit Futter, auch orn zum 
Zuſchnallen, zu ſehr billigen Preiſen beſtend. Groß. 
Aud wobl F. Herrmann, Breitefir. 16 I., Ei keller. 


Or 


a 30,000, 2 4 15 000, 4 4 6000 
10 à 3000, 24 1500 Mark 


Hauptgewinne: 90,000, 75.000, 


1 Eine gute, fahrbare Lokomobile von ca. 
Ber 10 Wferbefraft, ſofort betriebsfähig, ißt billig? zu 
ves kaufen bei 

Gebr, Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Viktoriaplatz Nr. 8 iſt ein Einſpänner⸗Wagen mit Pferd 
und Geſchirr günſtig zu verkaufen 


arbige feidene Fnille 
Francaise, Surah, Satin 
merveilleux, Atlaſſe, 
Damaſte, Nipfe und Taffete 


Mark 2. 20 Pf. per Meter 
bis Mk. 12. 25 Pf. verſ. in einzelnen Roben und 


— 


Stücken zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
©. Henneberg st u. ft. Hoflief.), Zürich. 


ARE umgehend. Briefe often 20 Pf. Porto. 


Ein und dauerhaft Gewand 
i 5 —. Alle, welche unſere ſchweren, gediegenen Node, 
B 5 Mantel ſtoffe, als: en enen, 

Lodentu che, + Bwirnloden, Damen ; 

loden, Stinberloben, n Kir ſay, 
enmäntelfloffe und Buckskine beziehen 
e Ou antunt wird abgegeben Muſter wer⸗ 
den auf Verlangen jofori franke zu 
der Del Tuc 


— fabrifanten, 
warzwald. 


Jobſon ſchien nachzudenken. 

„Nun gut,“ ſagte er endlich, „ich werde die 
Klage gegen Frau Lucius fallen laſſen und «6 jo 
einrichten, daß nicht einmal ihr Name in dem 
Prozeß genannt wird .. . aber wann bekomme ich 
denn die Platte?“ 

„Ich verlange eine Friſt von drei 
Tagen!“ 


„Nun wohl, es ſel d'rum! In vier Tagen um 
dieſelbe Zeit treffen wir uns hier wieder. Aber,“ 
fügte Jobſon trocken hinzu, „Sie begreifen, Herr 
Notar... Zug um Zug. 


„Verſteht ſich, Herr Jobſon, wir ſichern uns 
gegenſeitig. Auf Wiederſehen alſo in vier Ta- 
gen. Empfehle mich Ihnen!“ 

„Auf Wiederſehen, meine Herren!“ 

Es erfolgten gegenſeitige förmliche Verbeugun⸗ 
gen, und Jobſon entfernte ſich mit der Eile eines 
Menſchen, der weiß, daß Zeit Geld iſt. 


Der Doktor hatte voll Ueberraſchung dieſer Art 
Handelsgeſchäft beigewohnt. 


„Weißt Du denn, wo ſich die Platte befin- 
det?“ fragte er erſtaunt, als der Detektive ver⸗ 
ſchwunden war. 

„Ich ? Keine Abnung! 


Mir kam es 


Ceralin 


Schwamm. 


PCeralin- de zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben. 
Ceralin 825 Suni von Mauerwerk, Holz, Eiſen oder edle Metalle in jeder gewünſchten 
be. 


der alim für Fußbodenanſtrich. 


Cralim-sade für ale nur dentbaren Gegenſpände 


Ring & Guthschlag, 


— serlin N. — Ngeniurgejchäft für chem. und tedht. Artikel 


f 
1 5 


aller Arten, 8 
für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie. = 
Neu „Anwendung der Bower-Barſl-Dautuesail- 9% 
= Patent-Inoxydations-Verfahren ; 


| : 


Berlin 


Brunnenbau- 


Lungen- un 
darüber wird kostenlos und franko zugesendet. 
für 2 Tage, kostet 1 Mk. 20 Pig. 


Homeriana-Pflanze, 


Hesse in Dresden, Rosenstr. 47. — Emilie 
bei Dresden. — 


phalen. — 


oder vier 


Nachdem wir die General⸗Vertretung der Deutſchen Ceralin - abrik übernommen haben, offer iren 
wir hiermit deren vielfach patentirte, prämitrte und durch Anerkennungsſchreiben ausgezeichnete 
Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, als alle bis jetzt in den Handel gebrachten einſchlägigen Artitel. 
als Imprägnir⸗ und Des infektiousmittel zum Schutz gegen Roſt. Fäululß und 


Inoxydirte Pumpen sind 


vor Rost geschützt. 
WAusschliessliche Fabrikation Inoxydirter 

in Deutschland und anderen Ländern durch die 
| Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
f Fabrikation W. GARVENS, 

N over. d 

„ Mauerstrasse 61/62. Di 
3 Zu beziehen dureh alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- [9% 
ste, Handlungen, technischen u, Wasserleitungs-Gescbäfte, K73 
3 ete. Man verlange ausdrücklich Sb 
Garvens’ inoxydirte Pumpen. 3 


alskrenke, Schwindsüchtige u. an Asthma 
&leidende werden auf die Heilwirkung der von nuf im Innern Russlands entdeckten Medizinal- 
Pflanze, näch meinem Namen „HOMERIANA“ benannt, aufmerksam gemacht. 


Ich warne vor Ankauf der von allen andern Firmen offerirten, konstatirt unechten 


Echt au beziehen nur allein direkt durch mich, 


PAUL HOMERO in Triest (Oesterreich), 


Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana-Pilanze. 


Danksagung. Im Interesse aller Lungenkranken erbringen die Unterzeichneten 
dem Herrn Paul Homero in Triest (Oesterreich) für selbstgefundene Hilfe vom schweren Lungen- 
leiden, durch die Kur mit der von ihm entdeckten und rach seinem Namen %Homeriana* 
benannten Medizinalpflanze, ihren schuldigen Dank. 

Bolestava Matkowska in Labischin, Posen, — H. E. Koch, Essigfabrikant in Altona bei 
Hamburg, Kl. Popagojenstr. 24. — Paul Hiecke, Stenograph in Osterfeld: bei Naumbur 
Alb. Niewerth in Clötze bei Gardelegen (Altmark) i. 5 
. bei Dresden. — Richard Knüpfer, Gutsbesitzer iu Oberlosa bei Plauen i. 8. 


Fr. Herm. Ebersbach, Lehrer in Claussnitz bei Burgstädt i. S. — Fl. Weiss in Klötzsche 
Verwittw. Frau Gutsbesitzer Anna Bank in Frankfurt a. M., Bornheimer Land- 
strasse 11/1]. — W. Rellensmann sen., Rentner in Dortmund, Waissenburgerstr, 3, in West⸗ 
- Jacob Lücke in Merlau bei Mücke in Oberhessen. 


vor allen Dingen darauf an, den Engländer ein 
wenig für unſere unglückliche Altentin zu inter⸗ 
eſſiren!“ 

„Sehr gut! Aber wenn er nun in vier Tagen 
wiederkommt?“ 

„Kommt Zeit, kommt Rath! Einige Worte, 
welche Blaiſot entſchlüpft find, laſſen mich ver- 
muthen — —, doch ich will keine Minute ver- 
lieren und gleich zu erfahren ſuchen, ob meine 
Hoffnung begründet iſt!“ 

„Was willſt Du denn machen?“ 

„Das wirft Du ja ſpäter erfahren. Ich 
werde Dich zu Mittag auf Deiner Fabrik be⸗ 
ſuchen.“ 

„Kann ich Dir nicht irgendwie nützlich fein bet 
Deinem Plane?“ 

„Nein, laß mich nur allein machen. 
diges Wiederſehen!“ 


Demouſtier ſchüttelte dem Doktor die Hand und 
entfernte ſich mit raſchen Schritten. 

Im Hofe des Juſtizpalaſtes flieg er in eine 
Droſchke. 

„Nach dem Gefängniſſe in Mazas!“ rief er 
dem Kutſcher zu. 8 
Nach Verlauf einer Stunde langte er in Maza⸗ 


Auf bal 


— Badatrasse 88. 


Pumpen 


Die Broschüre 
Das Packet Homeriana von 60 Gramm, genügend 


i. P. — 


P. — Martin Götting, Maler in 


Schubert in Grüna bei Chemnitz i. 8. — 


wirksamer u. deshalb billiger 
als bisher. Altbewährtes Heilmittel bei: Verstopfung, Trägken 
der Verdauung, Verschleimung, Hämorrhoi 


den, Magen- 


kötarrh, Frauenkrankheiten, trüber Gemülhsstimmung, Leberleiden, Fetisucht, 


Gicht, Blutwallungen etc. 


Friedrichshali bes Hildburghausen. 


p 
Justus Hildebrand, Pfungstadt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, 


Filiale Berlin G., Jüdenstrasse 3889, 


empfiehlt ihre stets gutem, vielfach prämiirten, abgelagertem Biere, ale: 
Boeck-Ale, Pilsener Farbe, Spezialität; 
Märzenbier, Wiener Farbe; 
Malserbräu, Münchener Farbe, 


n Graues und 


Kartons à 4 Mark. 


== in Gebinden und Flaschen. 


rothes Haar!! U 


5 5 Gebrü- unschädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch die neue Erfindung „Ex trait Japonais“, genan nt 
ingen im bad, | ⸗Melanogéne“ von Hutter & Comp. in Berlin (Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin Breiteſtraße 60) in 
Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


an, und als Rechtsanwalt wurde er ohne Wel 
teres zu dem Gefangenen gelaſſen. 


Die Zelle deſſelben war wie alle übrigen in 
Mazas ſehr eng Ein ſchmales Bett, eine Art 
Tiſch und ein Stuhl bildeten das ganze Mobiliar . 
Blaiſot, welcher noch immer ſeinen großen Ueber 
rock und die blaue Brille trug, zeigte noch daſſelb e 
biedere Aussehen, welches er früher auf der Hütt e 
zur Schau trug. Als Demouſtier eintrat, ſtand 
er haſtig auf. 

„Nun, wie ſteht es mit meinem Prozeß ?“ 
fragte er, ehe der Advokat noch Platz genommen 
hatte. 


„Jie Klage geht ihren Gang!“ verſetzte De⸗ 
mouſtier; „aber Sie willen, daß ich Sie nicht z u 
vertheidigen habe. Ich muß mich darauf be⸗ 
ſchränken, dem Anwalt der Ihnen geſtellt wir d, 
meine Ratbſchläge zu geben. Nichtsdeſtowenlgſer 
machen Sie ſich deine großen Hoffnungen, meln 
Lieber. Sie werden ohne Zweifel verurttzeilt an d 
nach Meu-Kaledonien geſchickt werden.“ 


Gortſesung folgt.) 


Dierdruckapparate mit 
flüſſiger Kohlenfäure 


(Syſtem Baidi-Kunheilm N. .-.) 
auch mit Luftdruck. halte ſtets großes Lager def 10 % 
gung gegen früber. A“! guftdruckagparat: 
vach dem System ungeänd werden. 

Hansi, Stettin, 
alleiniger Vertreter für den Reg.⸗ Bezirk Stettin 


Huſten und Luftröhren⸗Verſchleimung. 
Meine Frau, 75 Jahr alt, litt ſeit mehreren 
— an ungeheurem Huſten und Luftröhren⸗ 
Berſch 8 und fpürte nach dem Gebrauch 
einer Flaſch. Ihres Malſ⸗Extraktes(Puſte Nicht) 
ſchon am dritten Tage Hilfe, jegt ift fie fast 
ganz davon befreit. 
erlinchen, Berg. den 12 Januar. 
Der Haus vater des Rettungshauſes. 
— Dankſchreiben Sr. Majeſtät ’ 
König Karl l. v. Rumänien, Sr. K. H. 3 
desHerzog Ern ſt ll. v. Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha dc. x. 


Malz-Ertrakt- Präparate 


Schutz ⸗ 


können 


Alein echt: Extrakt à Flasche Ai, 
1,75 und 250 Karamellen nur in 
Beuteln à 30 u 50 zu haben in Stettin in der 
Königl. Hof⸗ und Garniſon⸗Apotheke, Schuhfte 28, 
in Stargard bei Ap. Joh. Zippel, in Köslin bei 
H. Stöhr, in Kolberg bei Gebr. Breidenbach, in 
Stolp bei E. Puttkamer. Ri 


Feinste Pariser | 
UMMIARTIKEL 
‚BA ver. gl. Nachn. 


a Dutz. 7 
S. Wiener Co, 
Stettin, 


Julius Gericke 
Berlia N. W. 7. Mittel Str. No. 68 
Mek. bill. Ammil. Arlikel f. sanitäre Zwecke. 


670 Waaren Fabri —B 
4 


as SÄämmtliche surzamm 


Genmmi- Artikel, 


auch französische, 
> empfiehlt 
die bummiwsaaren- Fabrik von 


Ed. Schumacher, 
B Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


Unentgeltliche Mweiung sur 


Rettung von 


Trunkſucht 


u. beſeitigt nach der berühmten Methode des Dr. ». Brühl, 
m. auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin 
NO., Friedenstr 105. Täglich eingehende ſowie 100te 
gerichtl. gepr f. Daukſchr. bezeugen d. Wiederkehr häus! Glückes 


AT ENT. 


und Verwerthung. ä 
Heirat! 


J. Brands, Civil-Ingenieur, 
derten erbaften ie 
See General-Anzeiger: 


u AW. 81. Für Damen 


Chiliſalpeter Agentur. 


erſtes Hamburger Haus hat die Be 
Chiliſalpeter 


U R 
n tige geführte Bewerber wollen 1 
no, 


An 


Stettin zu vergeben Nur mit 
en ausgeſtatteſe und bei der 


9 


einreichen unter KM. I. 248 an Rudelf 


2 
Eine der älteſten und bereue mmirteſten 
Berſicherungs⸗Geſell ſchaften ſucht für er 
Provinz Pommern 


Repräſentanten 


oder ſtille Mitarbeiter aus den erſten Kreiß 


ſchaffen können. Herren mit vornehmer, aus 
Belanniſchaft — nur vorzüglichſtenEm 
belieben ihre Adreſſe einzuſenden an den Inv 
Leipzig, unter P. M. 908. 


m Ein großes Inſtitut hat 
a 5 bis 4 pt. Zinſen, mit oder ohne Amortiſatton, 


Gapitalienaufliypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
verbeten. Anmeldungen unter G. II. 100 in de 
Expedition dieſes Blattes, Kiechplatz 3. 


breiteter 
idenbanf, 


i ka 
_ hun - ern 


uf 


3 


2 8 
ſich ohne Vorkenntniß einen Verdienſt von 48000. 


